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Nr. 328. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Juli. J. Maj. die Königin, 
welche vorgeſtern Se. Maj. den König in Ems be⸗ 
ſuchten, geruhten geſtern bei der Taufe des Sohnes vom 
Landrath Frhr. Reitz v. Frentz als Pathe zu erſcheinen. 
Heut treffen Se. Maj. der König zum Beſuch J. M. 
der Königin in Koblenz ein. 

— Der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt iſt 
am 25. d. von Karlsbad abgereiſt, um in Begleitung 
ſeiner Famille eine Reiſe nach dem Salzkammergut und 
Tirol anzutreten. 

— Die elfte Hauplverſammlung der Verbindung 
für hiſtoriſche Kunſt wird am 24., 25. und 26. Au- 
guſt zu München in den Räumen der Münchener Künſt⸗ 
ler-Genoſſenſchaft flattfinden. 

— Als im vorigen Hırbft die General⸗Verſamm⸗ 
lung der katholiſchen Vereine Deutſchlands in Bamberg 
tagte, wurden die drei Stödte Konſtanz, Linz und Düſ⸗ 
ſeldorf als Ort für die nächſte General-Verſammlung 
in Ausſicht genommen. Dieſelbe wird nunmehr nach 
einem Beſchluſſe des ſtändigen Comités in Düſſeldorf 
fatıfinten und zwar in den Tagen vom 3. bis 6. 
September. 

— Die „Spenerſche Ztg.“ meldete vor einiger 
Zeit, eine Vorlage wegen der Civil-Ehe ſtände für den 
Landtag in Ausſicht. Die „Volkezeitung“ erklärt, die 
Civil⸗Ehe (d. h. die obligatoriſche) müſſe „einzig und 
allein die gültige Form ſein, in welcher eine ſtaatlich zu 
reſpektirende Ehe geſchloſſen werden kann“, gleichzeitig 
macht fie einen wunderlichen Vorſchlag, dieſe Eheſchlie⸗ 
ßung einer Art von Vertrauensperſonen, wie den Schieds- 
männern, zu übertragen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
beftreitet, daß die Verfaſſungs⸗Urkunde dem lünftigen 
Geſetze über die Civil⸗Ehe in irgend einer Weiſe prä⸗ 
judizire, und wiederholt dabei, daß fie gegen Noth⸗ und 
obligatoriſche, aber für fakultative Civil⸗Ehe geſtimmt 
ſel. Wir notiren dies vorläufig zur Orientirung für 
unſere Leſer. 

— Die Sprache der „Sozlaliſten“ gegen einander 
wird immer — höflicher! Jetzt handelt es ſich um den 
von der Partei „Llebknecht⸗Bebel“ berufenen „Kongreß“ 
in Eiſenach, den die „Schweitzerlaner“ gleichfalls be- 
ſchicken wollen. Aus den nachſtehenden Ergüſſen des 


. „Sozialdemokrat“ läßt ſich ziemlich klar abnehmen, was 


zu erwarten ſteht. Die neueſte Nummer des Blattes 
ſchreibt: a 

Herr Bebel, der vom Ex⸗Könige Georg eine Be⸗ 
ſoldung von 600 Thlr. bezieht, erläßt als Borfipender 
des „Vororts der Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereine“ in dem 
„Genfer „Felleiſen“ eine Aufforderung an ſeine „Par⸗ 
telgenoſſen“ für eine ſehr zahlreiche Vertretung auf dem 
Kongreſſe zu ſorgen. Der ehrliche Sozial⸗Demokrat 
Bebel ſchreibt dann wörtlich: 

„„Was uns ganz beſonders veranlaſſen muß, eine 
ſehr zahlreiche Vertretung zu ermöglichen, iſt die That⸗ 
ſache, daß Dr. Schweißer ankündigte, eine Rotte jeiner 
Anhänger nach Eſſenach ſenden zu wollen, um dort ſei⸗ 
nen Verein zu vertreten. Was es mit dieſer Ver⸗ 
tretung für eine Bewandiniß hat, liegt klar am Tage, 
man ſchickt bezahlte Leute, um zu ſtören.““ 

Hier werden die Abgeordneten der deutſchen So⸗ 
zial-Demofratie „bezahlte Skandalmacher“ genannt, die 
man behandeln werde, wie fie es verdienen. O, die 
erbärmlichen Wichte! Mögen fie ſich vorſehen, daß fie 
nicht behandelt werden, wie ſie es verdienen. Partei- 
genoſſen! Es it unſere helligſte Pflicht, dieſem Schwin⸗ 
del in Deutſchland für immer ein Ende zu machen. 
Nieder mit dem politiſchen Hanswurſtenthum, welches 
beſtrebt iſt, die Arbeiterbewegung in falſche Bahnen zu 
lenken, — das muß unſere Looſung ſein. Alſo auf, 
nach Elſenach! Unſere Gegner provoziren den „ Skandal“; 
wohlan, ſie ſollen ihn haben! In Eiſenach werden wir 
ſchon Mittel und Wege finden, in den „Goldenen Lö⸗ 
wen“ hineinzukommen, wenn man uns den Einlaß ver⸗ 
weigert.“ 

Die Schweißerianer haben ſchon bei mehreren Ge⸗ 
legenhelten bewieſen, daß ſie auch einen tüchtigen „Skan⸗ 
dal“ nicht ſcheuen. Nach einer Prügelei erging einmal 
ein Diktatur-Erlaß, worin die „tapfere Haltung“ der 
Kombattanten belobt wurde nach dem Motto: Wenn 
einmal — dann feſte. 

— Mitte dieſes Monats hat hier die erſte Sub- 
baftation nach dem neuen Verfahren auf Grund der 
Subhaftationsordnung ſtattgefunden. Am 1. Mai trat 
das Geſetz in Kraft, einige Tage ſpäter wurde die Sub⸗ 
haſtation eingeleitet und im Jull war der Bietungeter⸗ 
min, während in Sachen, in denen die Subhaſtation 
ſchon im März und April eingeleitet wurde, die Ter⸗ 
mine im November und Dezember und ſogar erſt im 

anuar k. J. anſtehen. Es ſollen ſich übrigens be- 
reits manche Mängel des Geſetzes, die der Hebung ſehr 
bedürfen, berausgeftellt haben. Namentlich it dies hin- 
ſichtich des §. 23, betreffend die Sicherſtellung der 
Meiftgebote, die oft ſaſt gar keine iſt, der Fall. 
Hat der Inhaber eines Lotterielooſes ein er- 
zwingbares Recht auf ein Lotterleloos zur neuen Zie⸗ 
hung? Dieſe Frage iſt Seitens des Kammergerichts 


— 


— 


Stettü 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


Zeitung. 


d, 31. Juli 1869. 


hier der Geheimralh Dr. Karl Guſtav Carus, Präſt⸗ dem Gerichte von dem ſchauerlichen Kloſtergeheimniſſe 
bent der Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen Akademie. Kunde verſchaffte. Gonſterowekl wird gerichtlich ver⸗ 
ei usieud, nommen werden. Nach in Krakau furfirenden, ganz 
Wien, 27. Jull. Die „Wiener Abendpoſt“ verbürgten Privatnachrichten verhält ſich die Sache fol- 
I Negierungsorgan) bringt einen Bericht über die Vor- gendermaßen: Pater Lewkowick, ein Karmelftermönch, 
faule in dem Kloſter der barfüßigen Karmeliterinnen in der lange Zeit in dem Karmeliterinnen-Kloſter das Amt 
Krakau, den man als eine Zuſammenfaſſung der bis- eines Beichtvaters führte, verließ vor einiger Zeit Kra⸗ 
herigen amtlichen Feſtſtellungen anzujehen hat, deshalb] kau, begab ſich nach Trzebinia, woſelbſt er eines Tages 
theilen wir ihn bier mit. Er lautet: in berauſchtem Zuſtande dem dortigen Pfarrer, einem 
Nachdem das K. K. Landesgericht in Krakau in alten, würdigen Greiſe, das Gebeimniß entdeckte. Die⸗ 
Kenntniß geſetzt worden war, daß in dem Kloſter der ſer verſtändigte hiervon ſeinen Couſin Gonſierowsli in 
dem Publikum bekannt gemachte Unweiſung dem Sp le barfüßigen Karmeliterinnen in der Vorſtadt Weſota ſeit Krakau, der dem dortigen Gerichte und dem Juſtiz⸗ 
angeboten hat, und der aus dieſem Grunde dem lech 20 Jahren ein Weib in dunkler, ſchmutziger und übel- miniſterlum gleichzeitig die Anzeige machte. Denken 
teren kein erzwinglarcs Recht auf Gewährung Desjelbem tiechender Zelle eingeſperrt gehalten werde und daß ſich Sie ſich nun die ſonderbare Verketlung der Umſtände! 
und keine weiteren Befugniſſe verleibt, als die der Billß dieſe Perſon in Folge der Mißhandlung in einem äußerſt In dem Momente, wo der Schleler der anonymen An⸗ 
und Remonſtratlon im Falle der Nichtgewährung 75 beklagenswerthen Zustande befinde, begab ſich am 21. d. zeige ſich zu lüften beginnt und das Gericht nach Dem- 
Verſagung an die Königl. Lotterie Direltion reſp. de der vom Landesgecichte entſendete Unterſuchungerichter in jenigen fahnden will, der in der Trunkenheit das trau⸗ 
Beſchwerde bei derſelben über deren Organe, die Lot⸗ das Kloſter der Karmeliterinnen, wo er, in Gegenwart |rige Faktum aus plauderte, ſtirbt dieſer fo wichtige Zeuge. 
teriekollelteure. Ides durch den biſchöflichen Adminiſtrator der Krakauer Man meldet nämlich, daß dieſe Nacht, d. i. am 25. 
Diözrſe delegirten geiſtlichen Kommiſſärs, eine erſte d., Pater Lewkowicz im Karmeliter-Kloſter zu Czerna 


gegen die Anſicht des hleſigen Stadtgerichts ver 
worden. Dieſes Recht iſt aus dem zwiſchen dem & 
ler und dem Unternehmer geſchloſſenen Vertrage, 
für die Dauer ciner beflimmten Lottericziehung ge 
iſt und bei jeder neu eröffneten Ziehung von NE 
geſchloſſen werden muß, nicht herleitbar. Die von 
Unternehmer, der Königl. Lotterie-Direltion, zum Vo 
thell des Publllums erlaſſenen Verfügungen find ng 
anderes als ein Vortheil, den der Unternehmer a 
freien Stücken und ohne rechtliche Nöthigung vermittel 
einer an ihre Organe zur Nachachtung erlaſſene um 


Danzig, 28. Juli. Von den auf der Kal. 
Werft auf dem Stapel befindlichen, im Neubau begrif⸗ 
fenen Krlegsſchiffen wird das Feuerſchiff für den Jahde⸗ 
baſen zuerſt und zwar Mitte des nächſten Monats ab⸗ 


laufen. 


Görlitz, 26. Jul. 
eine auf einer Uebungsreiſe befindliche Abtheilung des 


großen Generalſtabes FIrhrn. v. Moltke und beſtehend 


aus 18 Stabeoffizieren, 20 Hauptleuten, 2 Unterofſt⸗ 
zieren, 44 Ordonnanzen und 86 Pferden, hier ein- 
treffen und eine Zeitlang in der hieſigen Gegend ver- 
weilen. 

Naumburg a. d. S., 27. Juli. Der 
Landiath des hieſigen Kreiſes macht unter dem 23. Juli 
Folgendes bekannt: „Ihre Majeſtät die Königin haben 
in der geftrigen Nacht vor der Weiterreiſe nach Koblenz 
über den hier und aller Orten auf dem Wege nach 
Burgſcheidungen, jo wie bei der Rückkehr von dort er⸗ 
fahrenen warmen und finnigen Empfang wiederholt auf 
das Huldvollſte Allerhöchſtihre Befriedigung zu äußern 
geruht und dem Landrath des Querſurter Kreiſes wie 
mir befohlen, nochmals Allen, die es angeht, Allerhöchſt 
ihren Dank zu jagen." . Se 

Hamburg, 


dreiſt an die Seite der engliſchen und franzöflichtn seu. 
tionen ſtellen, nein, in mancher Beziehung find die den⸗ 
ſelben voraus. Während über dle engliſche Cunard⸗ 
Linie noch in den letzten Tagen eine bittere Klage in 
den geleſenſten engliſchen Zeitungen veröffentlicht wurde, 
während die engliſche Handelswelt petionirte, daß die 
deutſchen Dampfer wieder zur Beförderung der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Poſt benutzt werden möchten, haben dieſe 
letzern in Beförderung und Schnelligkeit bisher jede 
Konkurrenz überwunden und durchweg Anerkennung er- 
halten. Die neu erbaute „Sileſia“ der hieſigen ame⸗ 
rikaniſchen Dampfer⸗Geſellſchaft, hat die erſte Fahrt am 
Sonntag in ſchneller Reiſe beendet. Unterwegs traf 
man den berühmten, von der Kabellegung heimfehren- 
den „Great Caſtern“ und die hieſige „Sileſia“ über⸗ 
holte dieſen Koloß mit Einſetzung aller Dampfeekraft 
nach kurzem Kampfe. Die Pafjagiere, unter denen ſich 
viele Amerikaner befanden, folgten dieſem Wettkampfe 
mit ſichtlichem Intereſſe und nicht minder war der 
„Great Caſtern“ in ſeiner Anerkennung gerecht. Er 
zündete auf ſeinem Körper nach den Salutſchüſſen ben- 
galiſche Flammen, die weit hinaus das Meer in ſchönen 
Farben erglänzen ließen, an und die „Sileſia“ erwi⸗ 
derte dies in beſter Form und in gleicher Weiſe. Die 
Reife der „Sileſia“, die, nebenbei erwähnt, noch einen 
bedeutenden Eisberg in Sicht bekam, würde noch lürzer 
geweſen ſein, wenn nicht dichter Nebel im Kanal der 
Fahrt hinderlich geweſen. — Auch wir ſcheinen von 
der Krankheit der „Striles“ nicht ausgeſchloſſen zu wer⸗ 
den. Die hleſige ſehr bedeutende Lauenenſteinſche Wa⸗ 
genfabrik, die namentlich nach Rußland eine große An- 
zahl von Eiſenbahnwagen liefert, beſchäftigt ca. 1000 
Arbeiter. Dieſe haben um eine Abkürzung der Arbeits- 
zeit von 12 auf 10 Stunden gebeten. Der Verlauf 
des Strike ſcheint indeſſen ein ordnungsmäßiger zu wer⸗ 
den. Die Arbeiter wollen dieſe Woche hindurch noch 
arbeiten und erſt dann die Arbeit niederlegen, wenn 
ihnen ihre Forderungen (unter gleichen Lohnſozen wie 
bisher) nicht erfüllt werden ſollten. — In den letzten 
Tagen find hier falſche preußiſche Thaler aus dem Jabre 
„1869“ im Umlauf. Die Jalſiftate find den echten 
ſo ähnlich, daß es einer genauen Prüfung bedarf, um 
belde unter ſcheiden 


Neue ein Koſtenbetrag von 8000 


Am 10. k. Mte. wird 


zu lönnen. — Die Waſſerpeſt macht 
uns ſehr viel zu ſchaffen. Von den Behörden it auf's 
Mark zur Beſeitt⸗ 
gung derſelben ausgeſetzt. Uebrigens hat auch die hieſige 


konſtatirte: 


Haare, welches auf einem Haufen von bereits verfaul⸗ 
Folgſamkeit verſprach und um Eſſen bat. 


eingeſperrt. 
Mißhandlungen. 


bei den Wahnſinnsanfällen in Feten von ſich reiße. 
Nach 
bis auf eine kleine Oeffnung deshalb vermauert wor den 


ein, 
27. Jull. Die Deutſchen dn ache ließ. Der Unterſu richter übergab das 
ſen ſich mit ihren Dampſſchtsz werte dungen wisst nut er ee 


fügte ſich ſogleich zum Bihef Gnlech, welcher, von 
dieſem Vorfalle in Kenntniß geſetzt, ſich allſobald an 
Ort und Stelle begab, das Weib anlleiden und in eine 
wohnliche Zelle bringen ließ, den Kloſterfrauen aber 
unter ſtrengſter Strafandrohung die ſorgfältigſte War⸗ 
tung der Unglücklichen zur Pflicht machte. Der Biſchof, 
von dieſer Unmenſchlichkelt empört, ſiſtirte alle religlöſen 
Uebungen im Kloſter und ſuspendirte a sacris den 
dortigen Kaplan und Beichtvater, Karmelitenpater Piet- 
liewicz. Die unglückliche Nonne wurde zur beſſeren 
Pflegung und Wartung und um ſie den Händen der 
Karmeliterinnen zu entziehen, ins Spital übertragen. 
Die gerichtliche Unterſuchung wurde von dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Nalep in die Hand genommen, und von 
dieſem die ſogleiche Weiſung an den Staatsanwalt ge⸗ 
geben, die entſprechenden Verfügungen zu treffen, um die 
bei der Thalbeſtandserhebung vorgekommenen Unvollſtän⸗ 
digkeiten zu janiren und das Material füg eine raſche 
und erfolgreiche Untersuchung ſſcherzuſtellen, wobei der 
Standpunkt feſtgehalten wird, daß keinerlei wie immer 
geartete Eremption von den Beſtimmungen der Straf⸗ 
prozeßordnung Platz greifen dürfe. Von Seiten des 
Juſtizminiſteriums wurde der Bericht des Overſtaatsan⸗ 
walts billigend zur Kenntniß genommen und der Auftrag 
ertheilt, von drei zu drei Tagen Berichtzu erſtatten; zu⸗ 
gleich wurde an das Präſidium des Oberlandesgerichtes 
eine Note gerichtet, worin an den Vorgang des Unter- 
ſuchungsrichters in den erſten Stadien einige Bemerkun⸗ 
gen des Befremdens geknüpft werden; endlich wurde die 
Erwartung ausgeſprochen, daß mit aller Energie die 
raſche und fireng geſeßzliche Durchführung der Angele⸗ 
genheit geſchehe und hierüber periodiſch Bericht erſtattet 
werde. Von Seite der politiſchen Behörde wurde dem 
dortigen Statthaltereivertreter telegraphiſch der Auftrag 
erthellt, ſogleich die Einleitung zu treffen, daß die Bar⸗ 
bara Ubryk aus dem Kloſter entfernt und mit Rückſicht 
auf ihren Zuftand anderweitig angemeſſen untergebracht 
werde; zugleich wurde er angewieſen, durch geeignete 
Nachforſchung von Seite der Polizeidirektion über die 
näheren Umſtände und Motive dieſes ſchweren Delikts 
die Thätigkeit der Gerichte nach Kräften zu unterſtützen. 
Das energiſche Zuſammenwirken der Behörden berechtigt 
zu der Erwartung, daß nichts unterbleiben werde, was 
geeignet iſt, dem Geſetze nach allen Seiten hin Achtung 


zu verſchaffen. 
— Das intereſſanteſte Ereigniß in der bekannten 


Unterſuchung vornahm und wirklich folgende Thatſachen bei Krzenowice das Zeitliche geſegnet hat. 


internationale Gartenbau- Ausſtellung einen Preis von Kloſtergeſchichte ift, wie der „Preſſe“ aus Kralau vom 
1500 Thalern auf die Herbeiſchaffung eines Mittels 26. d. geſchrieben wird, die Entdeckung des Urhebers 
ausgeſetzt, wodurch — ob auf mechaniſchem oder ſon- der erſten anonymen Anzeige. Es iſt dies ein gewiſſer 
fligem Wege — die Beſeitigung dieſer laſtigen Pflanze Herr Gonfieroweli, Eigenthümer eines Informations- 
ermöglicht werden kann. Bl.ͤreaus, der dem Strafgerichte die Anzeige machte, er 


Dresden, 29. Juli. 


* 


Geſtern Abend flarb jei der Schreiber jenes anonymen Briefes geweſen, der 


Beſtätigt 


In einer im erſten Stocke des Kloſter-ſich dieſe Nachricht, dann könnten alle Nonnen mit Bur⸗ 
gebäudes neben den Aborten gelegenen Zelle, welche leigh in Schiller's „Maria Stuart“ ausrufen: „Die⸗ 
durch eine kleine, kaum einiges Licht einlaſſende Fenſter⸗[ſer Mortimer ſtarb uns zu einer gelegenen Zeit.“ — 
Öffnung dürftig beleuchtet wird, und in welcher kein Der „Krakauer Kraj“ erzählt in einer Extrabeilage 
Ofen und kein Geräthe, am Eſtrich eine in die benach- eine ſehr ſonderbare Geſchichte, die möglicherwelſe mit 
barte Kloake führende Oeffnung vorgefunden wurde, den letzten Ereigniſſen im Karmeliterinnen-Kloſter im 
traf die Kommiſſion ein nacktes, abgezehrtes Weib von Zuſammenhange ſteht. 
beiläufig 60 Jahren mit kurz abgeſchorenem grauen folgende Mittheilung: 


Der „Kraj“ erhält nämlich 


„Im April des Jahres 1848 bemerkte eine Ab- 


tem Stroh ſaß, beim Herannahen der Herren wimmernd theilung Nationalgarde auf ihrer nächtlichen Patroullle 
Von der zwiſchen 1 und 2 Uhr vor der Einfahrt des Kloſters 
Kommiſſion befragt, gab ſie an, fie heiße Barbara] der Karweliterinnen einen beſpannten Reiſewagen. Die 
Ubryk und ſei bereits ſeit vielen Jahren in dieſer Zelle] Neugierde, wer denn noch zu jo außerwöhnlicher Stunde 
Auf dem Körper zeigten ſich Spuren von das Kloſter, in dem jo ſtrenge Zucht gehalten wird, 
Die darüber vernommene Vertreterin] beſuchen wollte, und der Vervacht, der in os aufgeregten 
der Kloſtervorſteherin, Thereſe Koſiczkiewicz, rechtfertigte] Zeitläuften leicht entſteht, veranlaßte die gungen Gar⸗ 


bell. 


ſprachen, sprang die Frau beende au Wagen 

schlüpfte durch die Kloſterpforte in den Hof. Ein 
achſetzender Gardiſt ergriff ſie jedoch im Hofe und 

wollte fie trotz ihres Flehens nicht freilajjen. Die außer⸗ 

gewöhnliche Bewegung in der Stille der Nacht weckte 

die Nonnen und Domeſtiken de? Kloſters. Als die 

gefangene Nonne dies bemerkte, rief ſie im Tone der 

Verzweiflung: „Jetzt bin ich verloren!“ Was weiter 

mir ihr geſchah, iſt nicht bekannt; die Patrouille arre⸗ 

tirte die beiden Herren und ſührte fie. gegen die Stadt, 

entließ ſie aber auf dem Wege; die jungen Akademiker 

ließen ſich durch die Bitten der Gefangenen erweichen, 

um ſo mehr, als ſie in dem ganzen Vorfalle nichts 

Anderes als ein Liebesabenteuer erblickten. Angeſichts der 
Aufdeckung des furchtbaren Verbrechens im Karmelite⸗ 
rinnenkloſter ſcheint es beinahe, daß der obige Vorfall 
damit im Zuſammenhange ſteht; übrigens wird vielleicht 
die gerichtliche Unterſuchung den Zuſammenhang herzu⸗ 
ſtellen vermögen, wenn z. B. die Liſte der Gardiſten 
und der Patrouillendienſt von damals nachgeſehen würde. 
In dieſem Falle könnte vielleicht ein Zeuge dieſes Vor⸗ 
falls ausfindig gemacht werden.“ 

— Von dem Bankett, welches am Abend des 
26. d. der Wiener Gemeinderath zu Ehren des Jour⸗ 
ualiſtentags gab, wird berichtet: Am Ehrentiſch prä⸗ 
ſidirte der Vorſitzende des Journaliſtentags Dr. Klelke 
(Voſſiſche Zeitung); ihm zur Seite ſaßen Minlſter 
Giskra und Bürgermeiſter Felder. Steinitz (Volkszig.) 
ſaß zwiſchen dem Reiche-Finanzminifter v. Becke und 
dem Reichs⸗Kriegsminiſter v. Kuhn u. ſ. w. Dr. 
Kletle feierte die Verdienſte Oeſterreichs um die Auf- 
hebung der geiſtigen Leibeigenſchaft; hier ſize das Ge⸗ 
wiſſen des freien Bürgers zu Gericht über das freie 
Wort; er ſchloß mit einem Hoch „auf den mächtigen 
Beherrſcher eines großen und mächtigen Reiches, unter 
dem ſich eine ſolche Kultur-Epoche vollzieht, auf den 
Kaiſer Franz Joſeph.“ (Allgemeines Hoch, Volls⸗ 
hymne.) 

Prag, 29. Juli. Der Landtag iſt zum 20. 
September einberufen; die Cöcchen werden wiederum 
nicht auf demſelben erſcheinen. — Der berühmte Phy⸗ 
ſtolog, Prof. Purlyne, if geſtern Mittags geſtorben. 

Peſth, 27. Juli. Geſtern Abends tumul- 
tuirten die Arbeiter der „ungariſchen Waggonfabrik“ 
wegen Verhaftung des ſozial -demokratiſchen Agenten 
Strobel; die Exzedenten mußten ducch Militär zerſtreut 
Da heute mit der Zerſtörung der Waggon⸗ 
fabrik gedroht wurde, jo iſt dieſe mit einigen Kompag 
nien Jufanterie beſetzt worden. 

aris, 29. Juli. Die vom heutigen „Con⸗ 
ſtitutionnel“ gebrachte Mütheilung über bevorſtehende 
Truppen-Entlaſſungen wird von unterrichteter Seite dahin 


werden. 
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präziſirt, daß nach den jetzt erfolgenden Truppenbeſſchti⸗ dahl in der Schloßkapelle ftattgefunden. Der Bräutigam 
gungen 18,0 50 Mann, wie gewöhnlich in jedem Jahre wurde von dem Könige von Dänemark und dem Kö- 
zu geſchehen pflegt, mit Halbjahrsurlaub entlaſſen wer- nige von Schweden, die Braut von den beiden Köni⸗ 
den; außerdem wird die Jahresklaſſe 1863, welche eben- ginnen geführt. Großfürſt Wladimir von Rußland 
jells 18,000 Mann umfaßt, bereits am 1. Oktober ſowie die ſchwedlſchen und däniſchen Prinzen und Prin- 
und ſomit früher als gewöhnlich entlaſſen werden. zeſſinnen befanden ſich an der Seite der Königinnen. 
aris, 29. Jull. Der „Conſtitutionnel“ iſt Um 5 ½ Uhr verkündeten Kanonenſalven die Beendi⸗ 
in der Lage, wichtige Maßregeln anzukündigen, welche gung der Trauungefelerlichkeit. Der Zug bewegte ſich 
den Willen der Regierung, ernſtlich den Weg der n feierlicher Prozeſſton nach dem Schloſſe zurück. Spä⸗ 
Sparſamkeit zu betreten, und ihr Vertrauen auf dieter wurde eine Ausfahrt nach Haga unternommen. 
Aufrechthaltung des Friedens bekunden. Es ſollen näm- Petersburg, 28. Jull. Die Abreiſe des 
lich 50,000 Mann von ſämmtlichen Linien-Regimen- | Kaijers nach der Krim iſt um einige Tage verzögert 
tern oder 500 Mann von jedem Regiment entlaſſen worden, da ſich der Monarch zur Beſichtigung des Ha⸗ 
werden. fens nach Kronſtadt begeben hat; dieſelbe dürfte morgen 
Paris, 27. Jull. In dem geſtrigen Mini- Sonnabend erfolgen. — Das Lager bel Krasnoe-Selo 
ſterrath, dem die Mitglieder des Geheimen Rathes und ſiſt nunmehr aufgehoben worden. Der Kommandant 
die Präſidenten des Senats und des geſetzgebenden Kör- desſelben, Großfürſt Nikolaus, folgt einer Einladung des 
pers belwohnten, beſchäftigte man ſich ausſchlleßlich mit Königs von Preußen und wird den Truppenmandvern 
dem die parlamentariſchen Reformen betreffenden Senats- bel Königsberg l. P., wo zwei Armeekorps zuſammen⸗ 
Konſulte. Wie es heißt, fehlt noch viel daran, daß gezogen werden, beiwohnen. 
man ſich über alle Punlte geeinigt hat, doch unterliegt — Die Reichsbank eröffnet am 21. Auguſt eine 
es keinem Zweifel, daß folgende Aenderungen angenom- | Subjtription auf fünfprogentige Bankbillets in Nomi⸗ 
men wurden: Die Kammer wählt bei der Eröffnung nalkapltal von fünfzehn Millonen Rubeln. Der Sub- 
jeder Sitzung ihren Präſidenten und ihre Vicepräſiden- ſkriptionspreis beträgt 83. Der Erlös wird in Papler⸗ 
ten, die Wahl des Präfidenten bedarf der Beſtätigung geld behufs Verminderung des Notenumlaufs vernichtet. 
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des Kalſers. Die Miniſter und die Mitglieder des 
Kaſſatlonshofes, jo wie der Appellhöfe, können Depu- 
türte ſein. Das Recht der Amendements, der Inter- 
pellationen und der motivirten Tagesordnungen iſt un- 
beſchränkt. Der Senatsbeſchluß wird aus 24 Artikeln 
beſtehen. Herr Rouher regte die Frage von der Ver⸗ 
mehrung der Rechte des Senats an. Doch wird höchſt 
wahrſcheinlich einſtweilen ſich Alles auf die Oeffentlich 
felt der Sitzungen des Senats beſchränken. Morgen 
verſammelt fi der Miniſterrath abermals. — Die 
Parlſer Nationalgarde fährt fort, ihrem Oberbefehls⸗ 
haber, dem General Mellinet, Verdruß zu machen. 
Jetzt kündigt ihm auch ein großer Theil des 52. Ba- 
taillons den Gehorſam auf. Bekanntlich iſt der Anſtoß 
zu dleſer „liberalen Bewegung“ die Auflöſung des 
Bataillons von Bercy, welches nicht auf die Wache 
ziehen wollte, weil man ihm die Beſchützung der Wahl⸗ 
urne nicht anvertraut hatte. Gleichzeitig zirkuliren zur 
Unterſchrift Petitionen an den Kaiſer, in denen die 
Bürgerſoldaten das Recht verlangen, ihre Offiziere zu 
wählen. 

— Man rechnet jetzt Rouher den Erwerb eines 
ungeheuren Vermögens (30 Millionen) nach, das ift 
wohl arg übertrieben; Rouhers Freunde dagegen ver- 
ſichern, derſelbe ſei ein armer Mann, er habe nur 
30,000 Fres. Rente. Der arme Mann! — Monſignore 
Maigret, Biſchof der Sandwichsinſeln, und Monfignore 
Dordillon, Biſchof der Marqueſas-Inſeln, find hier an- 
gekommen, um ſich zum Konzil nach Rom zu ie 
Die Königin Iſabella geht in dleſer Woche ne 
ihrer Familie nach Trouville ins Seebad. Ueber Spa⸗ 
nice Pad alle Narhıukea uuſiahee, Niemand weiß 
etwas ſicher. 

— Das durch einige Blätter gehende Gerücht, 
der Miniſter des Aus wärtigen habe dem Geſandten in 
Rom ausführliche Inſtrultionen in Betreff des Konzils 
geſchickt, entbehrt der Begründung. Der Geſandte, Hr. 
v. Banneville, wird übrigens binnen Kurzem in Paris 
eintreffen. 

London, 27. Jull. Der Prinz und die Prin- 
zeſſin von Wales haben ihre Reiſe nach Wildbad an- 
getreten. Die Prinzeſſin wird daſelbſt eine vier- bis 
ſechswöchentliche Kur gebrauchen. 

— Lord Napier of Magdala iſt, wie es heißt, 
„durch Familienrückſichten veranlaßt“, von feiner Stelle 
als Befehlshaber in Bombay zurückgetreten. Indiſche 
Zeitungen indeß betrachten dieſen Rücktritt nur als Zwi⸗ 
ſchenzuſtand bis zur Uebernahme des Poſtens als Ober- 
befehlshaber der Truppen in Indien. Sir W. Mans- 
field, der gegenwärtig dieſe Stelle bekleidet, macht ſich 
angeblich mehr und mehr unliebſam. Falls Lord Na- 
pier nicht den Poſten annähme, wird Sir Henry Storks, 
gegenwärtig General-Kontroleur im Kriegs miniſterlum, 
als Kandidat für denſelben bezeichnet. 

— Das allantiſche Kabel von 1866 hat 130 
Meilen von der irlſchen Küſte Schaden genommen, wel- 
cher indeſſen bisher die telegraphiſche Kommunikation 
nicht ſtörte. Die Geſellſchaft gedenkt die ſchadhafte 
Stelle ſobald als thunlich auszubeſſern. Das Kabel 
von 1865 ift in gutem Stande. 

— Seitens der Univerfität Oxford wurde heute 
dem amerlkauiſchen Dichter Longfellow der Ehrentitel 
eines Doktors der Rechte verlie hen. 

London, 28. Jull. Das Unterhaus hat die 
Bill, betreffend die Abschaffung der Todesſtrafe, mit 
128 gegen 58 Stimmen verworfen. 

Kopenhagen, 28. Jull. Die am heutigen 
Tage in Stockholm ſtattgefundene Vermählung des Kron- 
prinzen Friedrich von Dänemark mit der Prinzeſſin 
Loulſe von Schweden iſt auch hier feſtlich begangen 
worden. Eine Reveille eröffnete Morgens früh die 
Feler; Mittags wurden Choräle von den Klrchthürmen 
geblaſen; Nachmittags Muſik auf den öffentlichen Plätzen. 
Am Abende wurden Feuerwerke abgebrannt und fand 
in ſämmtlichen Kaſernen Militärmuſik ſtatt. Auf einem 
Nachmittags abgehaltenen Feſtbankett herrſchte die feft- 
lichte Stimmung, welche durch Toaſte auf die Neuver- 
mählten, die beiden Könige und Königinnen unter 


dem Donner der Geſchütze enthuſiaſtiſchen Ausdruck Mis 


ftattfand. 


mit ſtü 


Schlußſaß lautet: 


Die Subjtription dauert drei Tage, den 21., 


23. und 
24. Auguſt. h 


Pommern. 

Stettin, 30. Jull. In neuerer Zeit ſind 
Reklamationen wegen Befreiung oder Zurüditel- 
lung von dem Militärdienfte, wegen Entlaſſung 
oder Beurlaubung von demſelben, auftatt bei den Kreis- 
behörden, vielfach unmittelbar an die oberen Provin« 
ztalbehörden und an Se. Maj. den König ſelbſt ge⸗ 
richtet worden. Die Ortsbehörden find deshalb ange- 
wieſen, dahin zu wirken, daß der vorgeſchriebene In⸗ 
ſtanzenweg von den Reklamanten inne gehalten werde. 
In Betreff der Geſuche um Zurückſtellung oder Ent⸗ 
laſſung von aktivem Militärdienfte, welche ſchwer zu be⸗ 
gründen find, müſſen die Famillenverhältniſſe der Rekla⸗ 
manten von den Ortsbehörden beſonders genau geprüft 
werden. Es ſind namentlich das Vermögen der Eltern, 
deren Gewerbe, Schulden, Steuerlaſt und Viehſtand, 
ferner die Zahl der Brüder und Schweſtern des Rekla- 
mirten, deren Erwerbszweige ꝛc. genau anzugeben. 
Reklamation der Reſerve- und Landwehrmannſchaſten 
wegen Zurückſtellung für den Fall einer Mobilmachung 
können nur dann Berückſichtigung finden, wenn ein 
Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeitsunfähigen 
Vaters oder ſeiner Mutter, mit denen er dle nämliche 
Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und ein Knecht 
oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch die, 
den Familien der Mannſchaften zu gewährenden Unter⸗ 
tungen der dauernde Ruin des elterlichen Hausſtan⸗ 
des bel. den Fntfernung alcht. en 
wenn ein Mann, der das 30. Lebensjahr vollendet 
hat, als Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender, 
oder als Ernährer einer zahlreichen Familie, ſelbſt bei 
dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung, feinen Haus⸗ 
ſtand und ſeine Angehörigen durch die Entfernung dem 
gänzlichen Verfalle und dem Clende preisgeben würde; 
endlich, wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zu- 
rüdjtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung 
auf leine Weiſe möglich zu machen iſt, im Intereſſe 
der allgemeinen Landeskultur und der Nationalökonomie 
für unabweislich nothwendig erachtet wird. Mannſchaf⸗ 
ten, welche wegen Kontrolentziehung nachdienen müſſen, 
baben jedoch auch in den vorbezelchneten Fällen keinerlei 
Anſpruch auf Berückſichtigung. 

— Wie gemeldet wird, ſoll im Kriegsminiſterlum 
eme beſondere Kommiſſion gebildet werden, welche aus 
Mitgliedern der verſchiedenen Minifterien zuſammengeſetzt 
iſt und ſich mit der Frage wegen Freigabe des Pul- 
verkaufs zu beſchäftigen und einen Normalprels für 
Pulver zu beflimmen hat. 

— Bei der Sicherſtellung eines in Krlegefällen 
erhöhten Perſonalbedarfs ſür die Krankenpflege in Feld⸗ 
lazarethen ſoll nach einer neuen Beſtimmung eine Ver- 
wendung von Frauen zu Koch- und Waſchzwecken 
lünftig nicht mehr zuläſſig ſein. Zu dieſem Dienſte 
ſind fortan geeignete Mannſchaſten aus dem Beurlaub- 
tenſtande, event. aus der Erhatz⸗Reſerve heranzuziehen. 
Ebenſo ſollen die bisher Perſonen des Civilſtandes, un⸗ 
beachtet ihrer bürgerlichen Verhältatſſe, übertragenen 
Stellen als Lazareth-Revler⸗Auſſeher künftig nur durch 
ſolche quallfizürte Ober-Lazareth⸗Gehülfen beſetzt werden, 
welche in ihren milltäriſchem Verhältniß verblelben. 

— Zu Gunſten des Baues einer Haff bahn 
baben Bewohner der Stadt Grabow a. O. dem 


Herrn Handelsminiſter eine Petition überreicht, deren 
„Wenn Ew. Ercellenz, wie gewiß das Zerbrüden und Einnehmen der Kellerwürmer haben, 
geſchieht, die Wichtigkeit dieſer Bahn für das Wohl! dem können wir noch ein wirkſameres, aber auch theueres 
nicht blos unſerer Provinz, ſondern des ganzen Staats 
in mehr als einer Beziehung, in geneigte Erwägung 
ziehen, dann dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, 
Ew. Excellenz werden, wie wir in tlefſter Ergebenheſt 
bitten, Ihren hohen Einfluß dabin geltend machen, daß 
die Haffbahn vor der Wieſenbahn den Vorzug und auch 
diejenige ſtaatliche Unterſtützung erhalte, 
Excellenz nach Ihrer maßgebenden Einſicht für ange⸗ 
meſſen halten werden.“ 


welche Ew. 


— Bei dem bereils erwähnten Unglücke falle in 


heſeitigen it ferner, 


drop haben hier eingegangenen nähere! Nachrich⸗ ſibe Feuerung niedergebrannt. Die im tiefften Schlafe 


Fiſchern gerettet: der Pofamentier Ehrlich und der 


Agent Purgold, beide von hier, der Fiſcher H. Dolz und Gut zu retten. 


und der Gymnaſiaſt Falk aus Pribberum. 

Gollnow. 29. Juli. 
die Demokratie in letzter Zeit gewaltige Anſtrengungen, 
ſich auch in Kirche und Schule einzudrängen. Daß 


ſie aber in Pommern im Ganzen und Großen wenig Gefahr erkennend, das Fachwerk einſchlug, 
die Verhandlungen der er denn auch mit den Seinigen entkam. 


Glück hat, zeigen unter Anderm 
diesjährigen Kreisſynoden. 
die Gollnower und Naugarder Kreisſynoden beinahe 
einftimmig, letztere bis auf eine Stimme, die aber von 
einem Lalenmitgliede derb zurechtgeſetzt iſt, ſich gegen eine 
Abänderung der Vorſchlagsliſten für die Wahlen zum 
Gemelndelirchenrathe ausgeſprochen, und ebenſo iſt von 
ihnen das andere Proponendum: die Verſchmelzung des 
Kirchenvorſtandes mit dem Gemeindelirchenrathe abge- 
lehnt, weil man in letzterem offenbar eine Schädigung 
des Patronatsrechtes erkannt hat. — 

* Paſewalk, 29. Juli. Zu der aus Nürn- 
berg vom 21. Juli cr. aus dem „Fränkiſchen Courier“ 
entnommenen, in der „Pommerſchen Zeitung“ Nr. 174 
gebrachten Nachricht der Verurthellung des Thiomas 
Baker Morell, Koadjutors des Biſchofs von Edinburg, 
wegen Verletzung der Sittlichkeit, wird hiermit die Be⸗ 
merkung gemacht, daß der derſelbe nicht der katholiſchen, 
ſondern der anglikaniſchen Konfeſſion, d. h. der Epis⸗ 
lopatkirche angehört. Die Konfeſſion iſt in obiger Nach- 
richt unerwähnt geblleben und liegt für das leſende 
Publikum die Verſuchung nahe, zu glauben, daß die 
betreffende Perſönlichkeit, die ſolches begangen habe, ein 
katholiſcher Biſchof geweſen ſei. Um Irrungen zu ver⸗ 
meiden, wird im Intereſſe der Wahrheit hiermit höf⸗ 
lichſt gebeten, beſagte Nachricht durch Angaben der Kon- 
feſſton zu vervollſtändigen. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſtum - Theater.) Fräulein Lin a 
Mayr beſchließt heute mit der Gabriele in „Pariſer 
Leben“ ihr hieſiges erfolgreiches Gaſtſpiel, nachdem fie 
vorher zweimal in „Die ſchöne Helena“ aufgetreten war. 
Auch in der letztgenannten Rolle entzüdte der Gaſt 
durch die höchſt originelle Vortragsweiſe ihrer Geſangs⸗ 
nummern, und erntete ſpeziell damit den ſtürmiſchſten 
Beifall. Weniger wollte man ſich mit der Spielart 
befreunden und bei der Bravour, mit welcher Hr. Heim 
ſelnen „Paris“ fpielte und fang, war es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß dieſer den Preis des Abends davon 
trug. Die Vorſtellung ging ganz vorzüglich zuſammen 
und fanden ſämmeliche Partien in unſeren heimiſchen 
Künſtlern die würdigſten Vertreter. — Ob der peku⸗ 
niäre Erfolg dieſes Gaſtſplels für die Direktion be- 
ſonders ergiebig geweſen if, möchte bel dem enormen 
Honorar für den Gaf, und den außerordentlichen Koſten 
die die Erwerbung der Offenbach'ſchen Partituren u. 
. w. verurſachten, zu bezweifeln fein. Jevenfalls hat 
Herr Direltor Herrmann Opfer gebracht, um dem 
Publifum oteſen überall beliebten Gaſt auch auf ſeiner 
Buyne vorführen zu können. Ein Thatſache, die dle 
vollſte Anerkennung verdient. 5 


Vermiſchtes. 

(Ein einfaches Hausmittel gegen epileptiſche 
Krämpfe.) Wer kennte nicht den Kellerwurm, dieſes 
unſchädliche, aber häßliche Thierchen mit jeinen Ningel- 
ſchuppen und vielen Füßen, welches ſich zu Hunderten 
in unſern Kellern und unter Steinen beiſammen findet! 
Die Wenigften aber mögen wiſſen, daß auch in dem 
Saſte dieſes Thlerchens medizinische Kräfte liegen, die 
ſelbſt eingewuczelte eplleptiſche Krämpfe zu bejeitigen im 
Stande find, wie Einfender dieſes in feiner Kindheit 
es an ſich jelber wirkſam erfahren hat, nachdem er vom 
6. bis 13. Jahre an Epllepſie gelitten. — Die An- 
wendung dieſer Würmer geſchieht folgendermaßen: Man 
nehme ein Weinglas und ſpanne eln Leinewandläppchen 
darüber, durch welches man die Kellerwürmer mit einem 
Löffel zerdrückt. Damt der Saſt in's Glas fließe, 
gleßt man ein klein wenig Wein darüber. — Für ein 
einjähriges Kind genügen 7 Würmer, auf jedes ſol⸗ 
gende Jahr werden 2 mehr genommen. Unter den 
ausgedrückten Saft miſche man bel Kindern ein wenig 
Lindenblüthwaſſer, bei Erwachſenen Rhelnwein. Patient 
lege ſich zum Gebrauch der Kur etwa gegen Abend in's 
Bett und nehme vorläufig die Hälfte der Medizin, nach- 
dem fie gut umgeſchüttelt, ein, jo wird er bald in heſ⸗ 
tigen Schwelß gerathen, während deſſen er ſich nicht 
blos machen oder auch nur trinken darf. Die andere 
Hälfte nimmt er am andern Abend und halte ſich noch 
einige Tage in der Stube. — In vielen Fällen hat 
ſchon der erſte Gebrauch des Mittels geholfen; in hart— 
nädigen Fällen iſt die Kur zu wiederholen. Das iſt 
gewiß das billigfte und jeit Jahren ein bewährtes Haus- 
mittel. Sollte Jemand aber einen Widerwillen gegen 


Mittel nennen, nämlich das_Ying-Fuei-tun, welches der 
Bruder des bekannten Leipziger Vollsarztes Dr. Schöpfer 
auf feinen Wanderungen durch Aſien in China gefun- 
den und ſeit 1864 auch nach Europa verſandt hat. 
Das Pfund dleſer oft herolſch wirkenden Pflanzenmiſchung 
koſtet freilih 3 Tolr. 

Berlin. Ein entſetzliches Unglück hat die Domäne 
Grünow bei Prenzlau betroffen; in der Nacht zum 
Sonntag, gegen 1 Uhr iſt das Famillenwohnhaus des 
Gutes, die ſogenannte alte Schäferel, bis auf die maj- 


Wie wir gehört, haben auch ſene Perſonen, welche 


— der mehrere Menſchenleben koſtete. 


aber ſofort ins Haus zurück, um die Ihrigen und Hab 
Da ſtürzte das brennende Rohr- 
dach zu beiden Seiten des Hauſes herab und verſperrte 
Wie bekannt, macht den Unglückllchen den Ausgang. Nur der eine an der 


Giebelſelte wohnende Schäfer rettete ſich und ſeine Fa⸗ 
milie durch große Beſonnenheit, indem er, die höchfte 
durch welches 
Drei erwach⸗ 
ſich durch die brennenden Dach⸗ 
trümmer zu flüchten ſuchten, erhielten jo furchtbare Brand⸗ 
wunden, daß zwei den Verletzungen in wenigen Stun⸗ 
den erlagen, während die dritte am folgenden Tage nach 
unſäglichen Schmerzen verſtarb. 14 Perſonen, 7 Kin⸗ 
der und 7 Erwachſene — haben bei dieſem Brand⸗ 
unglück ihr Leben eingebüßt und außer dieſen legt noch 
ein Knecht jo ſchwer an Brandwunden darnieder, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Brandſtätte 
bot einen erbarmungswürdigen Anblick. Angehörige um- 
ſtanden jammernd die Stelle, an der ihre nächſten Ver⸗ 
wandten ſo plötzlich den Tod geſunden haben. Die 
Aufräumung des Schuttes erfolgte, nachdem die Staats⸗ 
anwaltſchaft den Thatbıftand feſtgeſtellt hatte. Nur die 
Leichen von einem Erwachſenen und drei Kindern wur- 
den hervorgezogen, von den übrigen Verunglückten wur⸗ 
den dagegen nur einzelne verkohlte Theile aufgeleſen. 
Die Entſtehungeurſache anlangend, ſo wird angenommen, 
daß das Feuer in dem 86 Fuß langen und 36 Juß 
tiefen aus Lehmfachwerk mit Strohdach konſtrutrten Ge- 
bäude, von böswilliger Hand angelegt worden ift. 

— Der öſterreichiſch-ungariſche Reichskanzler Graf 
Beuſt wird neuerdings von der „K. Z.“ als die „ren 
nende Feder“, von der „N.-Zig.“ als „Peterſille auf 
jeder Suppe“ bezeichnet. Man könnte eine ganze Liſte 
ſolcher „noms de guerres des verehrten Staats- 
mannes anlegen. 

Breslau, 27. Juli. Der Ober-Primaner des 
hieſigen Eliſabeth⸗Gymnaſiums Albrecht Stein aus Bres⸗ 
lau (ein Sohn des Redakteurs der Bresl. Zeitung Dr. 
Stein) kam mit einem Reiſegefährten vom Glatzer 
Schneeberg aus nach dem Wölfesfal. Als er oben 
von der Brücke aus den Fall betrachtet hatte, entfiel 
ihm ſein Stock, den er ſich in geringer Tiefe vom Wege 
wieder holte. Von hier aus glaubte er eben ſo bis an 
den Fuß des Falles klettern zu lönnen und gelangte auch 
glücklich ein ziemliches Stück abwärts. Plötzlich glitt er 
jedoch aus und fiel, ſich mehrmals überſchlagend, 70 
bis 80 Fuß in die Tiefe, von welcher er nochmals 
welter geſchleudert wurde und mit dem Geſicht in ſpitze 
Steine fiel. Zahlreiche Touriſten ſammelten ſich um 
den Verunglückten, der fünf Stunden lang kein Lebens- 
zeichen von fi gab. Ein Berliner Arzt, Dr. med. 
Sicher, übernahm zunächſt den Transport nach Wöl⸗ 
ſelsdorf. Von dort wurde der Verunglückte nach Habel⸗ 
ſchwerd gebracht, wo er bei den barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern verpflegt wird. Die baldige Geneſung wird 
gehofft. a Er 

Teplitz, 27. Juli. Geſtern in den Nachmit⸗ 
tageſtunden ereignete ſich hier ein traurlger Unglücksfall, 
Die Stadikommune 
Teplig baut anſtoßend an den Kurgarten neben dem 
Hotel garni ein neues großes Badehaus, welches, um 
den ſteigenden Bedürfniſſen zu genügen, 50 Badezellen 
enthalten ſoll. Das Gebäude it zwelſtöcklg angelegt 
und bereits bis zum Sims des Daches fertig. Dieſer 
Sims beſteht aus weit überſtehenden Steinplatten. Als 
nun geſtern an zwei aneinander ſtoßenden Selten des 
Gebäudes auf dem dritten Gerüſte die Arbeiter dieſe 
Platten gelegt, aber noch nicht gehörig befeſtigt hatten, 
ſtürzte plöglich die ganze Steinmaſſe auf das Gerüſt 
herab, zerſchmetterte und warf dasſelbe mit 16 Arbei- 
tern auf das zweite Gerüſt, welches glücklicher Welſe 
die ganze Wucht aushielt. Die unglücklichen Arbeiter 
aber lagen unter den Trümmern und mußten zum Theil 
aus denſelben herausgearbeitet werden. Drei derſelben 
waren todt, unter ihnen zwei Familienväter. Die übri- 
gen ſind vielfach entſetzlich verſtümmelt und vorausſicht⸗ 
lich wird mancher ſeinen Wunden erliegen. 

Börſen⸗WBerichte. 

Stettin. 30. Juli. Wetter ſchön. 
Tem⸗-peratur + 21 N, 

Weizen m 1 br. 2128 rl lb 

eize atter, pr. 212 „loco ge inlä 
69—72 %, feiner 73-74 , bunt — 9972 5 
weißer 73—75 , ungar. 58—65 , feiner 66—67 
, 83—Böpfd. per Juli u. Juli⸗Auguſt 73 ½ 7% nom., 
September-Dftober 72, 71½ 3% bez. u. Gd., Frühjahr 
. Br. 3 

oggen flau, loco in a S . 
käuflich, nr 2000 Bid. Toco 55—57 er 55 
, per Juli 56 ½ — 54, „ bez, 55 Br. u Gd., 
Juli-Auguſt 53%, ½ . bez., September Oktober 525 
51 ½% . bez u. Gd., Dftober-November 50% m bez, 
Novbr.-Dezbr. 49 „ bez., Frühjahr 49, 483, 1 bez. 

Gerſte ohne Geſchäft. 

Hafer wenig verändert, per 1300 Pfd. loco 33 bis 
TA 47.505fb. per Juli 36 ½ Ag bez., Septbr.⸗Okt. 
31 bez. 

Mais per 100 Pfd. loco 60 Ge bez u. Gd. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 87-97 ½% , 
per September-Oktbr 97½ „ bez., 98 Br. 

Winterraps pr. 1800 Pfd. lies 8798 N. 

Rüböl wenig verändert, loco 11% . Br., Juli⸗ 
Auguſt 1124 Ag Br., Sepbtr⸗Oklvder 11% 4 bez. 
u. Gd., 11 Br., Oktober⸗November 11% % Gd., 
8 113, bez., April⸗Mai 12 % 

r. u. Gd. 

Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 16% 
Or., ve Juli-Auguſt 16 70, 43% a * —— 
Septbr. 16 ¼ 9% bez, Br. u. Gd., September⸗Oktober 
161, %e Br., Oktbr.⸗November 15%, % Br. u. Gd., 


Wind: Weſt. 


ten zufolge von den bethelligt geweſenen 7 Perſonen ruhenden Bewohner — 4 Familien mit 24 Perſonen 
Die Trauung des ihren Tod durch Ertrinken gefunden: der Reſtaurateur — nahmen das Feuer erſt wahr, nachdem daſſelbe be- 
5. Struck, der Fiſcher W. Dolz und der Rentler reits die ganze Rohrdachung ergriffen hatte. Der 
Gottſchalt. Dagegen wurden von Swinemünder Schäfer und einige Männer ſlürzten hinaus. Sie eilten 


per Frühjahr 15% % Br. 
Angemeldet: 250 Wſpl. Roggen. 
Regulirungs-Preiſe: Weizen 73¼, Roggen 
55%, Rüböl 11%, Spiritus 16 ½. 


Stockholm, 28. Juli. 
Kronprinzen von Dänemark mit der Prinzeſſin Loulſe 
hat Nachmittags 4 Uhr durch den Erzbiſchof Reuter⸗ 


eg helle von en aber nur 
Ein Nachtſtück aus dem Hofleben vor drei Jahrhunderten. 1 Fangen ae aan 15 he eres 
(Bertjegung.) men habe, allein hierfür wie für ernſthafte Betreibung 
Dies nahmen Jakobe's Gegner ſehr übel, mußten der Eheſcheidung mangeln bis jetzt alle Beweismittel; 
aber dem am 3. November angekommenen Landgrafen dagegen melden glaubwürdige Nachrichten, daß um dieſe 
auf drei Tage ebenſo viele Stunden Zutritt zur Ge⸗ Zeit ſchon an einer Verlobung des kranken Herzogs, 
fangenen geſtatten. Georg Ludwig gab ihr Rathſchläge der von Zeit zu Zeit mit lächerlichen und widerſinnigen 
zur Vertheidigung, ſowie er durch ernſte Vorſtellungen Heilmitteln gemartert wurde, mit der ſchwächlichen und 
bet Kanzler und Räthen bewirkte, daß man ſeiner bejahrten Prinzeſſin Antoinette von Lothringen gearbeitet 
Schwägerin Rechtsgelehrte zuließ. Und jo geſchah, daß wurde, von Jakobe's Schicksalen aber wird nichts weiter 
Jakobe am 19. Mai 1596 eine Vertheidlgungsſchriſt berichtet, als daß Sybilie den Kaiſer oftmals um ent⸗ 
uud am 30. Juni einen Nachtrag dazu an das kaiſer⸗ ſcheidenden Ausſpruch des Prozeſſes erſuchte und dieſer 
liche Hoflager befördern konnte. nur auf fortdauernde Einſperrung der Gefangenen ein⸗ 
Man findet in dieſer Urkunde keine gründliche ging, welche mit ſo ſchlechten Nahrungsmitteln gedrang- 
Widerlegung der Anſchuldigungen, ſondern ein aufge- ſalt wurde, daß ſelbige häufig zurückgewieſen werden 
reiztes Betheuern bei dem „hochwürdig heiligen Sakra⸗ mußten. R 
ment“, daß ſie, die Verklagte, „an allem fälſchlich ihr In ſo peinlicher Lage, obſchon, wie zuverläſſige 
zugemeſſenen Ehebruche ganz unſchuldig und unbefleckt Nachrichten melden, in ungeſchwächter Geſundhelt legte 
jet." Sie ſpricht von Verleumdungen Sybille's und ſich Jakobe am 2. September 1597 Abends zur Ruhe 
deren Mitverſchworenen, von Beraubung ihres vom und wurde am andern Morgen im Bette erdroſſelt ge⸗ 
Kaiſer zugeſtandenen Antheils an der Regierung, von funden, andere Quellen laſſen fie des Nachts plötzlich 
unwürdiger und unfürſtlicher Behandlung im Kerker, vom Katarrh befallen werden und demſelben am Mor- 
von dem Unrechte, daß ihre Ankläger zugleich Richter gen erliegen. 
und Vollſtrecker ſein wollten, obſchon Se. Kaiſerliche Augenblicklich wurden der Bottelirer oder Haus⸗ 
Majeſtät ſolche Gewalt und Thätlichleit ernſtlich und hofmeiſter und der Burggraf wegen der Vermuthung, 
bei Strafe verboten hätte; fie beklagt ſich über die bel⸗ Jakobe ſei vergiftet worden, vernommen, aber durch ſie 
den lalſerlichen Kommiſſare, fie, als eine „den Rechten nichts Verdächtiges ermittelt. Ein Verhör der Schild⸗ 
unverſtändige und unerfahrene fräuliche Perſon“ nicht wachen und der beiden die Herzogin bedienenden Zofen 
nur ungehört, ſondern auch ohne rechtlichen Beiſtand unterblieb, ſowie die flüchtige Sektion des Leichnams 
verlaſſen zu haben und wirft endlich der Unterſuchungs⸗ blos über die inneren verdachtloſen Beſtandtheile, nicht 
weiſe vor, daß mehrere Leute von Bedeutung, auf welche aber über die äußeren (ob etwa Spuren von Gewalt 
ſich die Zeugen berufen, nicht vernommen worden wären, zu finden wären) nothdürftige Auskunft gab. Dennoch 
während fie von ihrem irrſinnigen Gemahle mit herz- damit zufrieden, erſtatteten am 5. September Kanzler 
licher Ergebenheit und Anhänglichleit ſpricht und über und Räthe an den Kaiſer und an die anverwandten 


Der letzte Cleve. 


Sybille mit Verachtung urtheilt. 


Fürſtenhäuſer über der Herzogin unverſehenes, plößliches 


Dieſe Schrift wurde vom Kaiſer Rudolf den! Abſterben Bericht. 


eee eee eee, . — —— T— 


Daß Rudolf II. genaue Unterſuchungen über die 
Todesart verhängen lleß, iſt nicht bekannt geworden, 
allein da die jülich'ſche Regierung nach und nach durch 
allerlei ſchmähende Gerüchte zu Rechtfertigungen gereiz! 
wurde, jo befahl er mit aller Strenge die gehäſſige 
Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen. Die öffent⸗ 
liche Stimme in jenen Landen nämlich ward von der 
Meinung geleitet, daß Schencknern Jakobe's Mörder 
geweſen jet. 

Dieſe Anſicht ſoll ſich durch Deutſchland verbreitet 
und durch höchſt beißende Spottgedichte über Sybille 
und Schencknern beſtärkt haben, ſo daß die Düſſeldorfer 
Regierung genöthigt wurde, „dem unrühmlichen Geſchrei 
und den Pasquillen“ zu begegnen, indem ſie heimlich 
ausſprengen ließ, die Herzogin ſei im Schwanenzimmer 
der fürſtlichen Burg auf Beſehl der kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſare durch einen von Mannheim herbeigeholten Scharf 
richter enthauptet worden. 

Wie dem auch ſei, ſo ſcheinen ſich die Gerüchte 
doch bald in ein Staatsgeheimniß verwandelt zu haben, 
weil von älteren gedruckten und ungedruckten Nachrichten 
ſich blos zwei erhalten haben, welche mit Sicherheit be⸗ 
haupten, Jakobe wäre auf Befehl der Räthe, wie auch 
die Spuren eines Strickes am Halſe verrathen hätten, 
des Nachts plötzlich erwürgt worden. 


Ein künſtlicher Brand, der in ihren Gemächern 
angelegt wurde, hätte die heimliche Hinrichtung und deren 
Folgen bemänteln und vertilgen ſollen. Nach einer bis 
in unſere Tage fortgepflanzten Volksſage wandelt Ja⸗ 
kobe beim Neumond in der Mitternachtsſtunde durch die 
Ruinen des Schloſſes. 

Sie wurde am 10. September ohne Gepränge in 
ein Gewölbe unter dem hohen Chore der Düſſeldorfer 
Kreuzbrüderkirche beigeſetzt, und ſchwankende düſtere Sa⸗ 
gen über ihre Schickſale wie über ihr Ende behaupteten 
ihr Recht, bis 1782 Hanſen's hiſtoriſches Portefeuille 


mit einer „Rettung der Ehre und Unſchuld Jakobe's“ 
auftrat und 1819 die preußische Regierung durch Ver⸗ 
ſetzung der Gebeine dieſer unglücklichen Fürſtin aus der 
Kreuzbrüderkirche in die jülich ſche Fürſtengruft der St. 
Lambertuslirche Anlaß zu neuen Unterſuchungen an dem 
Gerippe gab, ob Jakobe wirklich enthauptet worden jet 
oder nicht. Die anweſenden Kunſtrichter ſprachen ſich 
entſchieden dagegen aus. 

Jakobe's Buhle, von Hall, fol nach feiner Rück⸗ 
kehr aus Italien 1599 zu Anfang Januar im Lim⸗ 
burgiſchen ertappt und nach Jülich gefänglich gebracht, 
aber 160 1 wieder in Freiheit geſetzt worden ſein. Nach 
einer andern Verſion ſoll Hall ſchon vor Jakobes Tode 
wieder in ſeines Vaterlandes Nähe geweſen, aber von 
Schenckern gefliſſentlich geſchont worden ſein, um feine 
Konfrontation nöthig zu haben. Man veranlaßte ihn 
bei ſeiner Freilaſſung, in einen fremden Welttheil mit 
verändertem Namen zu gehen. 


In der Anklage-Urkunde Sybillens geſchieht (Nr. 
43) eines bei Seite geſchafften Pfandes der Liebe Ja⸗ 
kobe's zu v. Hall Erwähnung. Im Jahre 1816 wur⸗ 
den auch wirklich bei dem Abbrechen der Burg trümmer 
in einer vermauerten Niſche der Kapellenwand die Ge- 
beine eines Kindes aufgefunden, aber von den Arbeitern 
verſchleudert. 

Noch bei Lebzeiten ſeiner üppigen Gemahlin hatte 
man den blödfinnigen Herzog einer anſtändigeren und 
humaneren Umgebung und beſſeren ärztlichen Pflege 
übergeben; auch wurde für feine Aufheiterung und Zer- 
ſtreuung geſorgt und darum ſein Aufenthalt an ver⸗ 
ſchiedenen Orten gewechſelt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die von Herrn Jann im Schützenhauſe wiederum 
aufgeſtellten koſtbaren engl. Glas⸗Photographien berichtete 
vor Kurzem die in Biringham erſcheinende „Photographie⸗ 
News“ wie folgt: 

Augenblicksbilder, Stereoskopiſche Mondlicht Aufnahmen. 

Bei unſerem neulichen Beſuche der Birmingham-Aus⸗ 
ſtellung erfuhren wir eine ſeltene, ganz unerwartete Ueber⸗ 
raſchung. Wir ſchlenderten etwas gleichgültig nach den 
Steceoskop⸗ Ständen, in Wahrheit beſorgt ob wir eine 
gute Sammlung von Camerabildern, nach der wir bis 
letzt vergeblich ausgeſehen hatten, finden würden. Kaum 
batten wir jedoch unſer Auge auf das erſte Stereoskop 
gerichtet, als wir durch das wundervolle Bild vor uns 
mit einem Male aus allem Gleichmuthe her ausgeriſſen 
wurden. Die Scene war uns vertraut genug, beides in 
der Wirklichkeit, wie im Stereoskope. Es war eine An⸗ 
ſicht der Fountains-Abtei. Aber ſtatt der bloßen 
maleriſchen Ruine ſahen wir hier rinnendes Waſſer und 
zwar wirllches Waſſer, leuchtend, funkelnd, durchſichtig. 

r ſehen einen wundervollen Himmel mit lichten, zarten 

olfen und das ganze Gemälde mit einem Glanze itser» 
goſſen, wie wir es nie zuvor in einer Photographie ge» 
ſehen hatten. Man mißverftehe uns nicht. Wir find 
nicht gewillt, die Perlen WIIson's und einiger An⸗ 
dern herabzuſetzen; aber dieſes waren ausgezeichnete trans 
pareute Kopien von Negativen, welche den beſten Wilſon⸗ 
ſchen gleichkamen. Nachdem wir dieſes vorausgeſchickt 
haben, werden unſere Leſer etwas verſtehen von dem Reize 
der Bilder vor uns. g 

Ein landſchaftlicher Blick bei Sydenham mit dem Cry⸗ 
ſtallpalaſt im Hintergrunde war vielleicht eines der ſchönſten 
Stüde. Den wunderbar zarten, ja ätheriſchen Reiz dieſes 
Bildes zu beſchreiben fehlen uns die Worte. Diejenigen 
unſerer Leſer, welche ſich des Gemäldes von Martin, 
„himmlische Gefilde“ (Plains of Heaven) erinnern, ſei's 
im Originale oder im Stiche, werden den herrlichen fernen, 
weißen Palaſt in der Vorſtellung haben, der ſo lichtſtrahlend 
iſt, daß er ſich mit der glänzenden Athmosphäre zu ver⸗ 
einigen ſcheint. Gerade ſolch eine Wirkung iſt hervor⸗ 
gebracht auf dem in Rede ſtehenden Stücke, die feenhafte 
Strultur, fo leicht und luſtig, iſt dennoch gegen den noch 
entſernteren und bewölkten Himmel durchaus zu ihrem 
Rechte gekommen. — Stürmiſche Seee, unter einem Him⸗ 
mel, an welchem die ſturmgejagten Wolken dahin fliegen, 
aufs Vollkommenſte wiedergegeben, feſſeln dann zunächſt 
unſere Aufmerkſamkeit; untergehende Sonnen, umringt 
von Wolken, das Ganze im Waſſer dort unten ſich wieder 
ſpiegelnd, gerade ſo, wie Wilſon es zu malen liebt. — 

in Wafferfall im Momente feftgehalten, jo daß dle 
glänzenden Waſſer kraus und klar wie Silberfäden find. 
Der „wollige Duft“, welcher ſonſt die Photo raphien, die 
eine längere Expoſition nöthig machten, von bewegtem 
Waſſer auffteigt, feblt hier gänzlich. — Weiter ftellen ſich 
uns Scenen des Stelllebens dar in den zarteſten und 
wundervollſten Farbentönen. Ein Stück vor uns iſt ein 
Über raſchend ſchoͤnes Bild dieſer Art. Es beſteht aus einer 
einfachen, aber geſchickt ee © uppe von Gegen⸗ 
ſtänden auf einem Marmorkaminſimſe. Der ganze Gegen- 
Rand zeigt nur eine Farbe, und dieſe Farbe, um uns der 
unrichtigen Bezeichnung zu bedienen, iſt die weiße. Der 
Unterſchied in der Oberfläche oder im Stoffe iſt die ein⸗ 
zige Quelle von Verſchiedenheit. Wir erblicken eine Sta⸗ 
tuette aus pariſchem Porzellan unter einer Glaskuppel, 
ein Glas Waffer, eine geſchliſſene Flasche und einen ge- 
ſchliffenen Leuchter; ſerner eiſeliertes Silberflacon und 
eine Perlenſchale, alles arrangirt wie wir ſchon geſagt 
aben, auf dem weißen Ofengeſimſe von Marmor, einen 
piegel im Hintergrunde. Hier haben wir demnach die 
eiße des Porzellaus, des geſchliffenen Glaſes, des Waſ⸗ 
ers, des Silbers, der Perlen und des Marmors. Eine 
dußerſt ungünſtige photographische Zuſammenſtellung, aber 
das Reſultat iſt überraſchend ſchön und wahr und bildet 
ein wundervolles Studium über den Einfluß und die Be⸗ 
eutung von zufälligen und reflektirten Lichtern. 
un wir die Bilder, welche wir beſprochen haben, an ⸗ 
geſtaunt, bewundert und geprüft atten, ſo wurden wir 
geradezu ungläubig, als wir zu den vom Mondlicht be⸗ 
|ienenen Scenerien lamen. Es waren drei Bilder, alle 
in Wirkangen des Mondlichts wiedergebend. Das eine 
ein See mit dem Spiele der Moudſtrahlen auf dem 
aſſer, ganz verſchieden von dem Lichtmeere, welches die 
anne über eine ähnliche Fläche verbreiten würde. Ein 
ud eres zeigt den Mond ſelbſt in der Mitte einer Maſſe 
on Haufenwolken, die wir mit Silber betröpfelt und zu- 


dem Verhältniß von 70 Cents Gold gleich 1 K. 
nimmt danach den ſich ergebenden Betrag vom Einzahler 


gleich durch das Mondlicht mehr oder weniger durchſichtig 
erſcheinen. Das dritte endlich iſt ein Zimmer; eine Frau 
ſieht aus dem Fenſter, durch welches der vom Monde er⸗ 
hellte Himmel erſcheint. Die Figur iſt natürlich wenig 
mehr, als eiue Silhouette, deren Umriß durch eine wohl⸗ 
markirte Lichtlinie beze chnet iſt, der weiße Spitzenärmel 
am Arme, der auf einem unter dem Fenſter ſtehenden 
Tiſche ruht, if vortrefflich gelungen, wie auch die polirte 
Fläche des Tiſches das Mondlicht zurückwirft. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Helene Ziehm mit Herrn Rudolph 
Schultz (Eöslin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Olto Bruger (Stettin). 

e nie) — 6 
eſtorben: Herr Rentier Zuehlsdorf (Labes). — Herr 
Dobler (Eislin). — 


Berlin, den 23. Juli 1869, 


Bekanntmachung. 
Nach allen Orten in den Vereinigten Staaten 
von Amerika können Zahlungen bis zum Betrage von 


50 oder 87½ Gulden Suüdd. W. im Wege der Poſt⸗ 


Auweiſung übermittelt werden. 

Die Einzahlung erfolgt auf ein gewöhnliches Poſt⸗ 
Anweifungs-Formular. 

Der Belrag, welchen der Abſender nach Nord-Amerifa 
überwieſen zu ſehen wünſcht, ift auf der Poſt⸗Anweiſung 


in Dollars und Cents Goldwährung anzugeben. 


Die Annahme⸗Poſt Anſtalt reducirt den Betrag . 
un 


entgegen. 
Die Geſammtgebühr beträgt 
bei Einzahlung von Beträgen bis 25 Thlr. — 
6 Groſchen, 
bei Einzahlung von Beträgen über 25 bis 50 Thlr. 
— N roſchen 
und iſt vom Abſender im Voraus zu entrichten, thunlichſt 
unter Verwendung von le 
In dem Koupon der Poſt⸗Anweiſung bat der Abſender 
ſeinen Namen und Wohnort zu bezeichnen; weitere Notizen 
find bei Einzahlungen nach Emerika auf dem Koupon der 
Poſt⸗Anweiſung nicht zulaſſig. 
Die Auszahlung der Beträge in Nord-Amerika erfolgt 
durch die Agenten des Norddeutſchen Lloyd. 
An Stelle der Original⸗Poſt⸗Anweiſungen, welche in 
Bremen zurückbleiben, richtet der Norddeutſche Lloyd Be⸗ 
nachrichtigungsſchreiben an die Empfänger mit Bezeichnung 


des Betrages der Auszahlung und des Namens und 


Wohnorts des Agenten, der mit der Auszahlung beauftragt 
iſt. Name und Wohnort des Abſenders der Poſt⸗Anweiſung 


wird in dieſe e e nicht aufgenommen, 


ſondern gelangt nur zur Keuntniß des betreffenden Agenten 
Es empfiehlt ſich, daß der Abſender einer Einzahlun 

nach Amerika den Adreſſaten noch unmittelbar briefli 

davon unterrichtet; denn der Adreſſat muß, ſobald er auf 
Grund der vom Norddeutſchen Lloyd empfangenen Be⸗ 
nachrichtigung das Geld abheben will, ſich noch legitimiren, 
was ihn weſentlich erleichtert wird, wenn er den Namen 
und Wohnort des Einzahlers angeben kann, wovon der 
Agent die Kenntuiß beſitzt. 


General - Poft - Amt. 
FA Damm, den 22. Juli 1869. 


Bekanntmachung. 


Die Nutzung der niedern, mittleren und hohen Jagd 
in em ca. 6500 Morgen großen hieſigen ſlädtiſchen Forſt, 
ſowie die Nutzung der niedern, mittleren und hohen Jagd 
auf der hieſigen ſtädtiſchen Feldmark ſoll, getrennt auf 
ſechs hinter einander folgende Jahre, vom Tage der Er⸗ 
fung der Jagd im Jahre 1869 bis zum Schluſſe der 
Jagd im Jahre 1875, an den Meiftbietenden verpachtet 
werden. 


Hierzu haben wir einen Termin auf er 
Montag, den 9. Auguſt er., Vormittags 
113 Uhr, 8 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige ein- 
er Magiſtrat. | 


bier zu Rathhauſe 
laden. D 


— — 


Bekanntmachung. 

Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, 
im Flato w'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen 2 reſp. 1 Meile 
von den Städten Flatow, und Pr. Friedland, ſowie 
5 Meilen von der Oſtbahn reſp. ½ Meile von der im 
Bau begriffenen Schneidemühl⸗Dirſchauer Eifen- 
bahn entfernt gelegene Rittergut Pottlitz, welches nach 
den zur Regulirung der Grundſteuer vorgenommenen 
Ermittelungen einen Flächenraum 


an Hof- und Bauſtellen 44,7, Morgen 
m 2 LS 0 11 " 
„ Siren n 23,03 ” 
ERBE jeILNE 0. seite ee ei 


= en in en re ID ze 
Holzungen ee‘ 19 „ 
Triften . 


S S 


„ Wegen, Gewäſſern, 


und Unland . 115,1 2 
von zuſammen 2 Morgen 


Neuß Maa umfaßt, vollſtaudig ſeparirt und jersilutfrei 
it, [o neoſt Jer wirthſcyanichen Nutzung per vorhandenen 
Gebäude der Brennerei, der Inventarienſaaten und dem 
lebenden und todten Inventario vom 1. Juli 1870 
bis dahin 1888, alſo auf 18 hintereinanderfolgende Jahre 
im Wege der Submiſſion verpachtet werben. 

Die Pachtbedingungen ſind in dem Hofmarſchall⸗Amte 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preußen 
zu Berlin, Mauerſtraße Nr. 52 von 10 —12 Uhr Vor⸗ 
mittags und während der gewöhnlichen Dienſt unden bei 
dem unterzeichneten Rentamte einzuſehen und werden alle 
auf die Pacht Bezug habenden Nachrichten auf diesfällige 
portofreie Anfrage von hier aus mitgetheilt, gegen Er⸗ 
ſtattung der Kop'alien auch die Pachtbedingungen ab⸗ 
ſchriftlich überſandt werden 9 45 

Die abzugebenden Gebote find an die Brinzliche General- 
Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Krojanke, per 
. des Geheimen Rechnungs⸗Raths und Dirigenten 
der 
Berl in ſpäteſtens bis zum 


1. Oktober d. J. 


ſchriftlich verſiegelt franko einzureichen und wird bei an ⸗ 
nehmbar befundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf, 
jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. 527775 

Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als 
tüchtige Landwirthe den Beſitz eines Vermögens von 
36,000 3 nachweiſen und im Falle des Zuſchlages der 
Pachtung eine Kaution von 6000 / in inländiſchen 
Staats papieren oder Er Pfandbriefen erlegen. 


Flatow, den 15. Juli 1 


Prinzliches Rentamt. 
Bekanntmachung. 


Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, 
im Flato w'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen 1, 2 und reſp. 
1 Meilen von den Städten Flatow, Jaſtrow, und 
Pr. Friedland, ſowie 4 Meilen von der Ofibahn, 
reſp. ½ Meile von der im Bau begriffenen Schneide 
mübl⸗Dirſchauer Eiſenbahn entfernt gelegens Vorwerk 
Proch, welches nach den, zur Re zulirung der Grund: 
ſteuer vorgenommenen Ermittelungen einen Flächenraum 


a. an Hol- und Bauftellen . . 11% Morgen 
b. „ Acker S 80,6 " 
„ Wieſen 259% 
d. „ Weiden 392% „ 
e. „ Wegen, Gewäffern, Triften . 

und Unland » 50% „ 


von zuſammen 2294 Morgen 
preußiſch Maaß umfaßt, nach erfolgter Regulirung völlig 
ſeparirt und ſervitutfrei iſt, fol nebſt der wirthſchaſtlichen 
Nutzung der vorhandenen Gebäude und Inventarienfaaten 
vom 1. Juli 1870 ab, auf 18 hintereinanderfolgende 
Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1888, im Wege der 
Submiffion verpachtet werden. Die Pachtbedingungen find 
in dem Hofmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des 
455 Carl von Preußen zu Berlin, Mauerſtraße 
Nr. 52, von 10—12 Uhr Vormittags und während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden bei dem unterzeichneten Rentamte 
einzuſehen und werden alle auf die Pacht Bezug habenden 
Nachrichten auf diesfällige portofreie nfrage von bier 
aus mitgetheilt, gegen Erſtattung der Kopialien auch die 


mitgetheilt, 
1 abſchriftlich überſandt werden. 


ontrole der] Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu f 


Die abzugebenden Gebote find an die Prinzliche General: 
Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Krojauke 
per Adreſſe des Geheimen Rechnungs⸗Raths und Dirigenten 
der Kontrole der Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu 
Berlin ſpäteſtens bis zum 


1. Oktober d. J. 


ſchriftlich verſtegelt franko einzureichen und wird bei au⸗ 
nehmbar beſundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf, 
jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. 

Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als 
tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens 
von 15,000 % nachweiſen und im Falle des Zuſchlages 
der Pachtung eine Kaution von 1000 % in inländiſchen 
Staatspapieren oder 2 Pfanbbriefen erlegen. 

Flatow, den 15. Juli 1859. 


Prinzliches Rentamt. 


Der Handelsmann Abraham Hille iſt am 18, 
Stat 1867 hierſelbſt als Wittwer kinderlos und obne 


- 2 „ Fr r 
zu ermitteln geweſen, und werden daher alle Diejenigen, 
welche als Erben au den Nachlaß des IIIle Auſprüche 
zu haben vermeinen, aufgefordert, fi mit dieſen ihren 
Anſprüchen ſpäteſtens in dem 


am 17. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermann an hieſiger 
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß dem Fiscus zur freien Dispoſition 
verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praecluſion 
ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
2 — der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 
ein ſoll. 
Bahn, den 15. November 1868. 


Koͤnigliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Auktion. 


Auf Verfüzung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 12. Auguſt d. J. und an den folgen⸗ 
den Tagen, Vormittags von 10 Uhr ab, 


auf dem Gutshofe in Buchholz (bei Zuu⸗ 


ow) in nachſtehend angegebener Reihenfolge: 

N 19 Ochſen, he, 

ferner an todtem Inventarium, beſtehend aus: 
Vieh-, Wirthſchaſts⸗ und Ackergeräthen, landwirth⸗ 
ſchafllichen Maſchinen, darunter namentlich 26 Stück 
Pferdeſielen, 13 Kumpen, 30 Pferdehalfter, 25 eiſen⸗ 
achſige Wagen, 2 Stuhl- und 1 Ponnywagen, 88 
Kuh, 60 Ochſen⸗Ketten, 36 Ochſengeſchirre mit 
Ketten, 18 Rübenkaſtengeſtelle, 5 Kartoffelkaſten, 
20 Erndteleitern, 12 Dungleitern, 40 Wagenbrelter, 
5 große Waſſerkaſten, ein großes Waſſerküfen, 2 
Jauchfäſſer, eine Dreſchmaſchine mit Göpelwert, 
2 Kornklappern, ein Kornreinigungs⸗Cylinder, eine 
Schrotmühle nebſt Getriebe mit Hechſelmaſchine, 
eine Feuerſpritze, ein eiſernes zweirädriges Feuer⸗ 
füfen, 110 Stück Kleereuter, 16 zwei⸗, 7 vierſpän⸗ 
nige Karrenpflüge, 19 vierſpännige Schwingpflüge, 
6 vierrädrige Rübenausheber, 4 Krümmer, 22 
Som mit eiſernen Zinken, 4 Ringelwalzen, 3 
Drillſämaſchinen, 28 Geſchirre, 2 Jagd-, 3 Fuß⸗ 
ſchlitten, 16 geſtrichene Milchfäſſer, 30 Säcke, eine 
Dezimalwaage, 1 Sackwagen, 11 Zugſtangen, 16 
Reihenzieher und dergl. mehr 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verkauft werden. 

Haul. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 

Den Kameraden zur Nachricht, daß am Sonntag, den 
1. Auguſt er. die Abfahrt der Dampſſchiffe nach Meſſen⸗ 
thin von dem Anlegeplatz am Bollwerk pröiiſe 7 Uhr 
Morgens von bier erfolgt. 


Der Vorſtand. 


2 1 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 
Stettin- Copenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
ahrt von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
Paſſagegeld: Kajüte 4 % Deck 2 u 
Ruud. Christ. Gribel in Stettin. 


Keine neuere Erfindung macht gegenwärtig ein größeres 
und allgemeineres Auſſehen, als die patentirten transpor⸗ 
tablen Röhrenbrunnen nach dem Syſteme Norton⸗Schulhoff 
Dieſe ſo einfachen und verbeſſerten Brunnen, welche den 
amerikaniſchen weit vorzuziehen find, eignen ſich ganz be⸗ 
ſonders für landwirthſchatliche Zwecke, Oekonomien, Bier⸗ 
brauereien, Gärtnereien, beim Tabaks⸗ und Rübenbau und 
konnen überall als Zierde in Gärten, Park- und öffentlichen 
Aulagen, als auch mit ausgezeichnetem Erfolg für den 
Hausgebrauch verwendet werden. Mittels eines einfachen 
Ramm⸗Apparates werden die Röhren eingetrieben, dieſe 
Manipulation und der Apparat iſt ſo einfach, daß ſelbſt 
der unerfahrendſte Laie nach einer jedem Brunnen beige⸗ 
gebenen gedruckten Inſtruktion dieſes im Ganzen ?, Stunde 
in Anſpruch nehmende Experiment beſorgen kann. Mit 
derſelben Leichtigkeit koͤnnen die Röhren wieder heraus ge⸗ 
zogen — — und an einem andern Platz neu eingeſchlagen 
werden. Hierin ſind dieſe Brunnen ſchon allen andern 
vorzuziehen, inſofern das koſtſpielige und gefährliche Graden 
wegfällt, das Waſſer gegen den Luſtzutritt und namentlich 
den Zufluß nachtheiliger Subſtanzen geſchützt iſt und ſehr 
rein und beſonders friſch zu Tage gefördert wird. 

Wir verfehlen nicht unſern Leſer auf dieſe Brunnen 
aufmerkſam zu machen, da wir dieſelben als eine ſegens⸗ 
reiche und wichtige Erfindung begrüßen. — Ein General- 
Depot befindet ſich in Frankfurt a. M. bei Herrn Weber & 
Schultheis. 


echt englifcher Thonröhren 
C. Jentzen & CO. 


gr. Wollweberſtraße 40. 
Beſte innen und außen glaſirte Thonröhren, nebſt allen erforderlichen 
Fagonſtücken, liefern 333 pCt. billiger u. unter derſelben Garantie wie die 
angeprieſenen Jenningſchen Röhren franko Bauplatz, Kahn oder Bahnhof. 
Preis⸗Courante werden bereitwilligſt franko zugeſandt. 
5 C. Jentzen & Co., 
ar. Wollweberſtr. 40. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


BRBöhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Mit dieſer neuen Erfindung kann man einen Brunnen fertig zum Gebrauche in der kurzen Zeit 
von nur einer Stunde berſtellen, ſo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und gefährlichen 
Arbeiten das Bobren oder Graben eines Brunnens wegfallen. 

1 Roͤhrenbrunnen mit Pumpe komplet von 70 . bis 100 %. 
1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 , vis 110 .% 

Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 
man franko zu richten an 


e idas General⸗Depöt von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. 


Solide, kautionsſähige Agenten werden angenommen. 


Noch kurze Zeit "SE 
Glas⸗Photographien⸗ 
Kuuſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
Neu aufgeſtellt: 3 Phafen Mondfinſterniſſe, 
engl. Meer- und Lichteffektbilder. Stereoscopen zu 
. herabgeſetzten Preiſen, Bilder von 1 Gr, 
Apparate von 15 % an. 


r 


Erstaunend billig 
wie bei Niemanden kauft man jetzt Reifſchlägerſtraße 
Nr. 5 bei Krombaeh, wovon ſich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum gefälligſt überzeugen möchte und erlaube mir auch 
von einigen Artikeln Preiſe zu notiren: 

Bezüge, breit, in allen Farben, von 3 ſgr. bis zu den 
beſten in Leinen, 
Schürzenginghams von 4½ ſgr. die Elle, 
Inlette von 3 ſgr., 
% breite Zitze von 214 ſgr., 
prima beſte Qualität 3 ſgr. 3 Pf.. 
5% breiten weißen Neſſel von 2¼ ſgr., 
biau gedruckte Neſſel von 3 for, 
maptiiärie ee yellärte beinen von 4 [gr., 
Bictoria⸗Röcke, neue Muſter, von 27 ½ ſgr., 
Steppröde, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 ſgr., 
Cachemirtiſchdecken von 1 rtl., 
ſowie alle Artikel e billig. 


Ephraim Krombach, 
R iſſchlägerſtraße 5. 


Sophas un Bec relate 8. 1 r 
Wein⸗ und Bierflaſchen 


Alle an 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


Leidende, welche in kurze; dit radikal von ihrem Uebel befreit ſein wollen, mache auf ein in meinem Be⸗ 
fig befindliches ſehr ben tes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ſicher und dauernd hergeſtellt find, 


aufmerkſam. 
M. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr, 193a, Berlin. 


SEE EEE 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, 


zu herabgeſetzten Spottpreiſen. 

BEE. Capt. Chamier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. 2½ % — Capt. Wilſon's ſämmtliche See- 
romane. 6 Bd. 1 — Hſtindien, maleriſch⸗biſtoriſche Beſchreibüng dieſes höchſt intereffanten Erdtheils, großes 
Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4 % nur 1 % — Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 Ar Caſanovas Memoiren, vollſtändigſte, illuſtrirte 
deuſche Ausgabe. 17 Bd. gr. Oktav 7 . 1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd 
2) Heinrich Laube's Novellen. 10 Bände groß Oktav. Beide Werke zufammen 56 Ar Dichterwald fit 
Mythologie illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 
Abbſtd. Rhein - Album, Beihreidung, Geschichte und alte Sagen des Rhein mit 30 prachtvollen 
Stablſtichen. 1 Neuer Venusſpiegel (verſiegelt) 1 % Dr. Morel, das Geheimmiß der Zeugung. 1 
Neue Frauenſchule, 9 Die. 4 % Giewure Scbichte, 1 „ Das Noviziat, 3 Bde. 4 Ag Leben einer 
Sängerin, 2 % Die Verſchwörung von Berlin, 2 % Hamburger Broſchüren von 10 J bis 4 % 
je nach Ordre. Eugen Sue's Nomane, hübihe deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bde., nur 4 K Deutſch 
lands berühmte Männer in Wort und Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſaubecen Abbildun- 
gen, großes nationales Prachtwerk, groß Oktav, ſehr elegant nur 1 % Bibliothek der beſten engliſchen Romane, 
(deutſch) 12 Bde. Oktav, Loprs. 6 % nur 1 % Skens naturgeſchichtlicher Bilder-Atlas zu allen Naturgeſchichten 
mit 300 ſauber kolorirten Kupfern, Quarto nur 1 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern 
2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, romantiſch—maleriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Pracht 
ſtahlſtichen. Leide Werke zuſammen ſtatt 5 nur 1 % Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. Großes Pracht 
kupferwerk erſten Ranges mit Text und den zablreichen Kunſtblättern der beveutendften Künſtlern (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk). Quarto. Pompös gebunden m. Goldſchnitt 2½ % Polizei⸗Geheimniſſe und der Jeſuit. 
ſchland. ſein Volk und ſeine Sitten, ſeine Sprache 


e Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. 


Höchſt intereſſanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 1% Deut 
tauft Johs. Burmeister, Neuenmarkt 9. und feine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 
— ——— die Dresdener Gemälde⸗Gallerie mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant ge bunden 
Eine in frequenter Gegend gelegene ganz neu erbaute mit Goldſchnitt 3 Bibliothek deutſcher Claſſiker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 98 


Dampfmahlmühle, . 

Eine rentable Waſſermühle mit ausreichender Waſſer⸗ 
kraft und . 

Eine nur kurze Zeit gebrauchte Hochdruckdampfmaſchine 
liegender Konſtruktion ſind ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Selbſtläufer wollen ſich wenden 


an den Beſitzer 
W. Jolitz 
in Frankfurt a. O. 
Wegen einer Auseinanderſetzung fol das Schrauben⸗ 
dampffrachlſchiff „Orion“ ſofort verkauft werden. Nä⸗ 


heres bei 
W. Jolitz 
in Frankfurt a. O. 


eee eee eee eee 
2 Möbel, DIN 


China, Land, Volk und Reifen, Prachtkupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 % nur 50 Hr 
Saden, Geſchichte Friedrichs des Großen, mit 23 prachtvollen Stahlſtichen 20 Gr Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſant, 3 Bände, gro; Oktav, 20 e! Cornelia, Novellen -Almanach für 1866 und 1867. Heraus 
gegeben von den beliebteſten Schriftſtellern. 2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4% nur 1 9% Frauenſchön⸗ 
heiten. Beontés de femmes, 24 brillante Photograph en von Frauengruppen in reizendſten Poſitionen in ele- 
gantem Album mit Goldſchnitt 3 ½ Schönheits⸗Album, 24 Potographien von Frauengruppen in reizendfte: 
Stellung, ſehr elegant, 2 % Die Schweiz, maleriſch und romantisch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 Ir 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige riginalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Alle 
3 Werke zuſammen 3 ſchokke's humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 . Biblio hek hiſtoriſcher 
Romane der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke große Bände Oktav, Ladenpreis 18 , nur 45 Sn Der 
1 Scherz u. Eruſt zur Unterhaltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 Ir 

ophie Schwartz, Romane aus ſdem Schwediſchen. 118 Bde., 3 % 28 Gr 1) Shakeſpeareis fämmt- 
liche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 12 Bdn. mit Stahlſt., i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav. Beide Werke zuſammen 3 % Alexander Dumas Romane, 
hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4 % Dr, Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 
(verſtegelt) 1 % 1) Leſſing's Werke, elegante ſchöͤne Oktavausg 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband 
3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zuſammen 2 % Bibliothek 
deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 . nur 35 Hr 


tufifalien 


anz Schubert Müllerlieder (24) Schwanengeſang (14) Winterreife, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 
erde ni. — 1 Thlr. — Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, 2 1% en N 30 der 
neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 21, Ar, zuſammen nur 1 — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 — 12 der belietieften Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſoyn- Bartholdy, Richards u f. w. Ladenpreis 4 % nur 1 % — Jugend: Album, 
30 beliebte Tompoſitionen, leicht und brillant arrangirt prachtvoll ausgeſta tei, 1 % — Feſigabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 Tolr. 50 leichte Tanze für Violine zuſ. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Tolr. Beetho- 
veus ſämmiliche Sonaten für Piano 1½ Thlr. Webers ſämmtliche Sonaten für Piano 15 Ir Volkslieder⸗ 
Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten ſtark 20 Ge Chopins 6 berühmte Walzer 1 , 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 1% . 64 der beliebteften Ouvertüren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. ſ. w. Alle 64 zuf. nur 3 % — Des Pianiſten Hausſchatz, 20 brillante Original- 
A der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. ſ. w. Ladenpreis 9 Rt 
nur 

: 1 außer den bekannten werthv. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Gratis erhält Jeder Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch neue Werke von Auerbaß aud Maße 
Claſſiker und illuſtrirte! Werke gratis. 

Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg: 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 
1 nn . ge 2 — ee 3 ſowie die Waffer-filter 
um alle . 
h lokke in Caſſel find ſtete vorräthig — Stettin bei J. Wort eee 


Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


©. F. Wendt, 


65 Breiteſtraße 65. 


Glasrohre, gut gekählt, für Waſſerſtandzeiger 
und Manometer bei 
Ernst Steeger, 
Optiker und Mechaniker, Frauenſtraße 
Nr. 18 parterre. 


Das exquiſite Kraft und Stoffmittel*) 
MWannbarkeitsſubſtanz) 
gegen Geſchlechtsſchwäche jeder Art, iſt unter 
Diskretion — in Flaſchen zu 1, 1½ u. 1½ 
[nnr direkt zu beziehen durch Dr. Koch, 
Berlin, Belle⸗Allianceſtraße Nr. 4, 
b Dr. Groyen, Dr. Hess, 
5 Arzt K. P. Apotheker und 
beim Norddeutſchen Lloyd. Chemiker 1. Klaſſe. 
Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller, 
praktiſcher Arzt, Medizinalrath. 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


*) Bereits Über Tauſende gekräftigt! 


Nutzbringend für 
Land: u. Ackerwirthe!! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Diele Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſſchwer, obne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann min dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte berunter genommen hat 
z. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer if, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maftfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 , und werden damit wei Morgen be⸗ 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 25 Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt g. O. 


. Frankirte Aufträge werden mit umge⸗ 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß en“ 
nommen. 


Für jede 
beliebige Zeitung 


werden Annoncen durch mich zu Original⸗Preiſen täglich 
expedirt. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Agentur⸗ und Commiſſions-Geſchäſt, 
Zeitungs: und Annoncen Expedition. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 


IV. 6 u. 30 M. Abends 


nach Stargard: 1. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 55 M. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Ks 
nigsberg, Frankfurt a. O.) 11 


Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 


Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
3 M. Nachts. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach ollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 

nach r 

. 45 M. Morgens. 2 
II. 3 U. 57 M. Rad Junſcl. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Conrierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß — — 8 III. 7u 55 M. Ab. 
nkurft. 
von 3 9 u. 5 Er Morg. II. 11 u. 26 M. 
orm. ourierzug). II. 4 U. 52 M. m. 

IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. I. 3 U. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 u. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank; 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). II I. 10 U. 
40 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 

von Strasburg ind Paſewalk: I. 9 u. 30 M 
Vorm. (Anschluß von Neubrandenburg). II. 1 U 

8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
Poſten. 
. Abgan 7 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Vm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 4 Uhr früh. 

ar nach 1 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt 

Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 u. Ab 
e > Pommerensdorf 11 u. 25 M. Bm. u. 5 U. 


Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 12½ U, Mitt., 6%, U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


3 Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 l. 
40 M. Vorm 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 U. 25 N. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllhew u. Grabow 10 Uu. 45 M. Vorm, 
6 U. 45 Abends. 5 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. un 
5 U. 50 M. Nachm. 


Botenpoft von Grünhof 4 U. 45 M' Nachm., 7 ur 
15 M. Abends. 4 


I. 11 u. 35 M. 


1 


— 


